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3n I et ten, bie (eit unbentlittjen 3eiten im Betnitein eingeidjloiien
|inb. Betnitein ift bas tjar3 eines Itabelboljes bet uttoeltlidien Dorçeit.

Bernfteineiitfchlüffe.
3n einem gläfernen Sarg mie Sdjneemittçfjen ruhen bie
Meinen £eberoefen, mie fie unfere Silber 3eigen, im Bern«
ftein. Der Dergleid) mit bem gläfernen Sarg trifft boppelt
3U. Bernftein Ijiefe bei ben alten ©ermanen glefum, moraus
unfer IDort ©las entftanben ift. (Der heutige Harne Bern«
ftein bebeutet Brenn«ftein, brennbarer Stein.)
Bernftein ift I)ar3 non einem Baume aus urmeltlicfyer Dor«
3eit, ber unferer Kiefer, mehr nod; ber flroe unferer fllpen,
ähnelt, tjaben mir einmal beobachtet, roie allerlei Heines
©etier, bas ba emfig baumauf, baumab trabbelt, im triefen«
ben Ija^Hümpchen fteden bletbt unb bas unfdjeinbare £eben
aushaucht, fo roiffen mir fcfjon, mie ©infchlüffe entftefjen.
llnb fo tarn es 3U ©infchliiffen fdjon uor fechs ÎÏÏillionen 3ahs
ren. Denn bamals, in bem britten ber großen U)elt3eitalter,
oon benen bie ©rbtunbigen 3U berichten roiffen, berouchs bie
Bernfteintiefer meite £änbereien. Sedjs Ilîillionen 3ahre
Kannft bu bir bas auch richtig oorftellen? Da mürbe bie
©intagsfliege roie für Sage ber ©roigleit einbalfamiert unb
mit % im £aufe non taufenb unb abermals taufenb 3al?ren
ein gan3es Ijeer Heiner £eberoefen. Deren Ururentel unb
Derroanbte beoölfern noch heu*e bie ©rbe. Unreifen, ©er«
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Inletten, die seit undenklichen Zeiten im Bernstein eingeschlossen
sind. Lernstein ist das Harz eines Nadelholzes der urweltlichen Vorzeit.

Bernsteineinschlüsse.

In einem gläsernen Sarg wie Schneewittchen ruhen die
kleinen Lebewesen, wie sie unsere Bilder zeigen, im Bernstein.

Der vergleich mit dem gläsernen Sarg trifft doppelt
zu. Bernstein hieß bei den alten Germanen glesum, woraus
unser Wort Glas entstanden ist. (ver heutige Name Bernstein

bedeutet Brenn-stein, brennbarer Stein.)
Bernstein ist Harz von einem Baume aus urweltlicher Vorzeit,

der unserer Niefer, mehr noch der Urve unserer Ulpen,
ähnelt, haben wir einmal beobachtet, wie allerlei kleines
Getier, das da emsig baumauf, baumab krabbelt, im triefenden

harzklümpchen stecken bleibt und das unscheinbare Leben
aushaucht, so wissen wir schon, wie Einschlüsse entstehen.
Und so kam es zu Einschlüssen schon vor sechs Millionen Jahren.

Venn damals, in dem dritten der großen Iveltzeitalter,
von denen die Erdkundigen zu berichten wissen, bewuchs die
Bernsteinkiefer weite Ländereien. Sechs Millionen Jahre!
Normst du dir das auch richtig vorstellen? Oa wurde die
Eintagsfliege wie für Tage der Ewigkeit einbalsamiert und
mit ihr im Laufe von tausend und abermals tausend Jahren
ein ganzes Heer kleiner Lebewesen. Deren Ururenkel und
verwandte bevölkern noch heute die Erde. Unreifen, Ter-
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miten, ïïïûden, Käfer, Sd)a=
ben, Spinnen, Haufenbfüfe»
ler, IDanjen, fjeufd)reden,
Büdjerfforpione, 3um Heil
nod; im natürlichen gar»
benfleibe, alles ift in ben
Hinfd)lüffen erhalten, fogar
ber glol) fehlt nicht. Aber
er hat bamals nod) feinen
îïïenfdjen gepeinigt. Oer
Büd)erfforpion mufote fid)
ohne „Stubium" ber Büd;er
burd)s £eben forthelfen. Die
Sd)abe mar nid)t ber Sdjred
ber tfausfrau.

œeîpe in einem Berniteintlümp* *>? PfIan3eneinfd)IÜffe
d)en eingebettet. (Dergröfeert.) erhalten ftnb, fo hoben ftn»

bige Katurfor[d)er nid)t
lange ge3aubert, ein Bilb Dom „Bemjteinroalb" 31t

entroerfen. IDunberbar mu| fo ein IDalb gemefen fein!
3m dharafter äf?nlid) ben IDälbern bes heutigen (üblichen
ïïorbamerifa unb 3apan. Sd)Ianfe Palmen miegten ba ipre
IDipfel in ben roarmen £üften. Did)t baneben redten fid;
Hannen unb breitauslabenbe, immergrüne Hid)en. Der

fU)orn roar Had)5
barbes Ölbaums,
ber 3iuttbaum
mud)S beim £j°5
lunber. 3ypref»
fen, Ht)ufa, £or»
beerbaum unb
£ärd)e fehlten
nid)t. 3m Unter»
hol3 trieben bie
Kamelien unb
îïïagnolien ihre
IDunberblüten.

Dichte îïïoostep»
pid)e unb garn»
büfdjel bebedten

Dogelfeber im Bernftein. (Dergröfeert.) ben Boben. Un

miten, Mücken, Näfer, Schaben,

Spinnen, Tausendfüßler,
Wanzen, Heuschrecken,

Bücherskorpione, zum Teil
noch im natürlichen Zar-
benkleide, alles ist in den
Einschlüssen erhalten, sogar
der Floh fehlt nicht. Aber
er hat damals noch keinen
Menschen gepeinigt. Oer
Bücherskorpion muhte sich

ohne „Studium" der Bücher
durchs Leben forthelfen. Oie
Schabe war nicht der Schreck
der Hausfrau.

Welpe in einem Lernsteinklümp- auch Pflanzeneinschlüsse
chen eingebettet. (vergrößert.) erhalten sind, so haben fin¬

dige Naturforscher nicht
lange gezaudert, ein Bild vom „Bernsteinwald" zu
entwerfen. Wunderbar muh so ein Wald gewesen sein!
Im Charakter ähnlich den Wäldern des heutigen südlichen
Nordamerika und Japan. Schlanke Palmen wiegten da ihre
Wipfel in den warmen Lüften. Oicht daneben reckten sich

Tannen und breitausladende, immergrüne Eichen. Oer
Uhorn war Nachbar

des Glbaums,
der Zimtbaum
wuchs beim ho-
lunder. Zypressen,

Thuja,
Lorbeerbaum und
Lärche fehlten
nicht. Im Unterholz

trieben die
Namelien und
Magnolien ihre
Wunderblüten.

Oichte Moosteppiche

und
Farnbüschel bedeckten

Vogelfeder im Bernstein, (vergrößert.) den Boden. Un



Œermite (flmeiiertart öer öeifeen Cänber) im Bern|tein. (Dergröjjert.)

lidjteren Stellen trug öer Klais fdjtoere Kolben unb
blühte ein heimeliger Belannter, bas ©eranium. Diefen
tDalb aber beljerrfrfjte an 3al?l öer t}ar3fpenöer, bie
Bernfteintiefer.
Das alles tonnen bie ©infchlüffe erjäljlen unb be3eugen,
roenn öer Bemftein Don ben IDogen ber ©ftfee an bie Küften
Samlanbs gerollt ober roenn er im Bergtoert aus tiefen
Schichten öes ©rbreichs heraus9eföröert roirö. Diefe
Schichten finb nicht etma oertoefte ober oerfteinerte Über*
refte öes Bernfteintoalbes felber, fonbern eine Kleeresab«
lagerung, in ber es allerhanb Klufd)eln gibt. Der Bernftein«
toalb, ber erhob fid; rneit in fagenhafter gerne, im Korben,
auf einem Krlanb, bas im Iïïeere oerfant. Das leidste tjar3
tourbe famt bert eingefdjloffenen tieinen paffagieren fort«
getragen, bas flufeere oon IDellen unb Sanb gefchliffen unb
toie Kiefel gerunbet.
Seit 3ohrI)unberten toerben mächtigeKlengen bes „beutfdjen
Kleergolbes" getoonnen unb in alle IDelt oerhanbelt. Das
3ahr 1912 lieferte allein über 4000 q. IDelch ungeheure
Klaffe bes eblen ïjar3es mufe ehebem gefloffen fein! Die
Katurforfcher fdjliefeen baraus nicht allein auf bie geroaltige
©röfee unb ben 3ahrtaufenbe überbauernben Beftanb öes
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Termite (Kmeisenart der Heiken Länder) im Bernstein, (vergrößert,)

lichteren Stellen trug der Mais schwere Kolben und
blühte ein heimeliger Bekannter, das Geranium. Oiesen
Wald aber beherrschte an Zahl der Harzspender, die
Bernsteinkiefer,
Oas alles können die Einschlüsse erzählen und bezeugen,
wenn der Bernstein von den Wogen der Vstsee an die Küsten
Samlands gerollt oder wenn er im Bergwerk aus tiefen
Schichten des Erdreichs herausgefördert wird, Oiese
Schichten sind nicht etwa verweste oder versteinerte Überreste

des Lernsteinwaldes selber, sondern eine Meeresablagerung,

in der es allerhand Muscheln gibt. Oer Bernstein-
wald, der erhob sich weit in sagenhafter Kerne, im Norden,
auf einem Urland, das im Meere versank. Oas leichte Harz
wurde samt den eingeschlossenen kleinen Passagieren
fortgetragen, das Nutzere von Wellen und Sand geschliffen und
wie Kiesel gerundet.
Seit Jahrhunderten werden mächtige Mengen des „deutschen
Meergoldes" gewonnen und in alle Welt verhandelt, Oas
Zahr l9l2 lieferte allein über 400V q. Welch ungeheure
Masse des edlen Harzes mutz ehedem geflossen sein! Oie
Naturforscher schlietzen daraus nicht allein auf die gewaltige
Grütze und den Jahrtausende überdauernden Bestand des
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ŒauienbfiiBlct im Bernfteinfiarj „e i n b a 1 [ a m i e r t".

Bernfteinroalbes. Sie fpredjen aufeeröem Don einer Iran!»
fyaften Überprobuttion an ljar3, 6er „Bernfteinlranlfyeit".
ïïlit öem ïjar3 oertlebt unb ijeilt öer Baum ja IDunben, öie
ifym Sturm unb ©emitter fcfylagen ober bie Arbeit grofeer unb
Heiner Siere beibringt. Die Schüben, bie bem Bernftein»
bäum 3ugefügt mürben, müffen gan3 ungeroöfynlidj grofe
unb furdjtbar geroefen fein, unb !ein oorforglidjer görfter
unterftiifjte il;n im Kampf um bas Ijarte £eben.
IDenn ber ïunftfrolje ©riedje unb ber ftol3e Römer lange
fcfyon oor Beginn unferer 3eitred;nung ben Bernftein»
jdjmud aus bem büfteren ©ermanien uom ^änbler erftanb,
ba ahnten fie nidjt, bafe ber Bernftein ein 3auberglas ift.
tjeute fdjauen mir barin urferne 3eiten unb oerfuntenes
£eben. R). S.

3ebes Haturgefeij, bas fidj bem Beobachter offenbart,
läfet auf ein Ijöljercs, nod; unertanntes fdjliefeen; benn
bie Ratur ift bas emig R)a<hfenbe, eroig im Bilben unb
©ntfalten Begriffene. fllejanber non ljumbolbt.

Tausends ü hier im Bern st einHarz „einbalsamiert".

Lernsteinwaldes. Sie sprechen außerdem von einer
krankhaften Überproduktion an Harz, der „Bernsteinkrankheit".
Mit dem Harz verklebt und heilt der Baum ja Wunden, die
ihm Sturm und Gewitter schlagen oder die Arbeit großer und
kleiner Tiere beibringt. Oie Schäden, die dem Lernsteinbaum

zugefügt wurden, müssen ganz ungewöhnlich groß
und furchtbar gewesen sein, und kein vorsorglicher Förster
unterstützte ihn im Nampf um das harte Leben,

wenn der kunstfrohe Grieche und der stolze Römer lange
schon vor Beginn unserer Zeitrechnung den Lernsteinschmuck

aus dem düsteren Germanien vom Händler erstand,
da ahnten sie nicht, daß der Bernstein ein Zauberglas ist.
heute schauen wir darin urferne Zeiten und versunkenes
Leben. w. S.

Jedes Naturgesetz, das sich dem Beobachter offenbart,
läßt auf ein höheres, noch unerkanntes schließen,- denn
die Natur ist das ewig wachsende, ewig im Bilden und
Entfalten Begriffene. Alexander von Humboldt.
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